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(54) Steckverbinder

(57) Steckverbinder aus Kunststoff zum Verbinden
von Hohlprofilen, insbesondere von Abstandhalter-Hohl-
profilen aus Metall, Kunststoff od. dgl. für insbesondere
Mehrscheibenisoliergläser, wobei der Steckverbinder an
seinen Seiten mit nach außen gerichteten Lamellen ver-
sehen ist, wobei auf der Unterseite des Steckverbinders
eine Vielzahl von Erhebungen vorgesehen ist, die in un-
terschiedlichen Abständen voneinander ausschließlich
im Randbereich des Steckverbinders angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Steckver-
binder aus Kunststoff zum Verbinden von Hohlprofilen,
insbesondere von Abstandhalter-Hohlprofilen aus Me-
tall, Kunststoff od. dgl. für insbesondere Mehrscheibeni-
soliergläser, wobei der Steckverbinder an seinen Seiten
mit nach außen gerichteten Lamellen versehen ist.
[0002] Es sind verschiedene derartige Verbinder be-
kannt, die jedoch oftmals den Nachteil aufweisen, nur
schlecht in den Hohlprofilen zu halten. Gerade bei höhe-
ren Verarbeitungsgeschwindigkeiten beim Biegen und
Transportieren der Hohlprofile besteht die Gefahr, daß
die Verbindungsstelle der Hohlprofile, die durch Steck-
verbinder zusammengehalten wird, sich öffnet und even-
tuell enthaltenes Trocknungsmittel austritt.
[0003] Es sind Steckverbinder bekannt, die aufwendig
durch Verstemmen in den Hohlprofilen befestigt werden.
Durch diesen zusätzlichen Arbeitsschritt des Verstem-
mens ist jedoch nur noch ein verringerter Durchsatz bei
der Verarbeitung der Hohlprofile möglich.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, ausgehend von
einem Steckverbinder, der an seinen Seiten mit nach au-
ßen gerichteten Lamellen versehen ist, derart auszuge-
stalten, daß dieser auch unter widrigen Umständen si-
cher im Hohlprofil befestigt ist, ohne die Notwendigkeit
eines zusätzlichen Arbeitsschrittes zu begründen.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, daß auf der Unterseite des Steckverbinders eine
Vielzahl von Erhebungen vorgesehen ist, die in unter-
schiedlichen Abständen voneinander ausschließlich im
Randbereich des Steckverbinders angeordnet sind.
[0006] Durch die Anordnung ausschließlich im Rand-
bereich des Steckverbinders und durch die unterschied-
lichen Abstände der Erhebungen voneinander können
sich die Erhebungen sehr gut an Unebenheiten oder
auch an Perforationen verhaken. Die Verhakungen wer-
den sehr genau getroffen, so daß die Stoßstellen des
Hohlprofiles nicht auseinanderklaffen.
[0007] Es hat sich erfindungsgemäß auch als sehr vor-
teilhaft erwiesen, wenn die Erhebungen auf einer gegen-
über der Bodenfläche des Steckverbinders versenkt an-
geordnet Fläche vorgesehen sind.
[0008] Sehr vorteilhaft ist es dabei auch, wenn die
höchste Höhe der Erhebungen mit der Bodenfläche des
Steckverbinders abschließt, darunter angeordnet ist
oder die Bodenfläche überragt.
[0009] Je nach Einsatzzweck sind diese Anordnungen
denkbar. Bei einem mit einer Perforation versehenen
Hohlprofil können beispielsweise die Erhebungen ge-
genüber der Bodenfläche versenkt angeordnet werden,
um diese vor Beschädigungen durch die Perforation zu
schützen.
[0010] Es hat sich erfindungsgemäß als sehr vorteil-
haft erwiesen, wenn die Erhebungen die Bodenfläche
geringfügig überragen.
[0011] Mit dieser Ausgestaltung können sich die Erhe-
bungen an kleinsten Unebenheiten an den Innenseiten

des Hohlprofiles abstützen und so ein versehentliches
Herausziehen des Verbinders aus dem Hohlprofil ver-
meiden.
[0012] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist es auch sehr vorteilhaft, wenn jeder Längshälfte
des Steckverbinders wenigstens eine Reihe Erhebungen
zugeordnet ist.
[0013] Dadurch ist für jede Einsteckrichtung wenig-
stens eine Reihe mit Erhebungen vorhanden.
[0014] Es hat sich als sehr vorteilhaft erwiesen, wenn
jeder Längshälfte zwei Reihen Erhebungen zugeordnet
sind.
[0015] Damit wird ein nochmals verbesserter Halt des
Steckverbinders im Hohlprofil erzielt.
[0016] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
es äußerst vorteilhaft, wenn jede Reihe von Erhebungen
einen in dieser Reihe variierenden Abstand der Erhebun-
gen voneinander aufweist.
[0017] Ebenfalls als sehr vorteilhaft hat es sich erwie-
sen, wenn jede Reihe Erhebungen einen in dieser Reihe
konstanten Abstand der Erhebungen voneinander auf-
weist.
[0018] Dabei ist es äußerst vorteilhaft, wenn die Rei-
hen von Erhebungen voneinander unterschiedliche Ab-
stände der Erhebungen aufweisen.
[0019] Durch diese Ausgestaltungen wird sicherge-
stellt, daß immer an der erfoderlichen Stelle eine Verra-
stung stattfinden, um die Stoßkanten des Hohlprofiles
zusammenzuhalten.
[0020] Eine weitere sehr vorteilhafte Ausgestaltung
der Erfindung liegt auch darin, daß die Erhebungen als
Auflaufschrägen ausgebildet sind.
[0021] Hierdurch wird das Einstecken des Verbinders
in das Hohlprofil erheblich erleichtert.
[0022] Ebenfalls sehr vorteilhaft ist es erfindungsge-
mäß, wenn zwischen zwei nebeneinander liegenden
Reihen von Erhebungen eine wenigstens im wesentli-
chen glatte Bodenfläche vorgesehen ist.
[0023] Hierdurch wird eine hervorragende Abdich-
tungdes Hohlprofiles zum Steckverbinder hin erzielt.
[0024] Es hat sich erfindungsgemäß auch als sehr vor-
teilhaft erwiesen, wenn Anschläge vorgesehen sind, die
eine Einstecklänge in die zu verbindenden Hohlprofile
vorgeben.
[0025] Dabei ist es sehr vorteilhaft, wenn die Anschlä-
ge im Bereich der Mitte der Längserstreckung des Ver-
binders angeordnet sind.
[0026] Ebenfalls sehr vorteilhaft ist es, wenn die An-
schläge an den Außenseiten der Seitenstege vorgese-
hen sind.
[0027] Durch derartige Anschläge wird wirksam ver-
hindert, daß der Verbinder in das Hohlprofil zu tief ein-
geschoben wird.
[0028] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung hat es sich auch als sehr vorteilhaft erwiesen, wenn
ein federndes Ausgleichselement im Bereich der An-
schläge vorgesehen ist.
[0029] Damit wird ein ungewolltes Wackeln des Ver-
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binders im Hohlprofil vermieden; Toleranzen werden
ausgeglichen.
[0030] Erfindungsgemäß ist es sehr vorteilhaft, wenn
der Steckverbinder als Winkel- oder Kreuzverbinder aus-
gebildet ist.
[0031] Ebenfalls sehr vorteilhaft ist es, wenn der Steck-
verbinder als Längsverbinder ausgebildet ist.
[0032] Die erfindungsgemäße Verbinderausgestal-
tung lässt sich universell einsetzen.
[0033] Eine weitere sehr vorteilhafte Ausgestaltung
der Erfindung liegt auch dann vor, wenn der Steckver-
binder als U-Verbinder mit einer Bodenfläche und zwei
daran angeformten, in Längsrichtung verlaufenden Sei-
tenstegen ausgebildet ist.
[0034] Dadurch wird ein sehr stabiler und verwin-
dungssteifer Verbinder geschaffen.
[0035] Sehr vorteilhaft ist es erfindungsgemäß auch,
wenn die Bodenfläche wenigstens eine Durchbrechung
aufweist.
[0036] Damit wird Material eingespart, ohne die Sta-
bilität des Verbinders negativ zu beeinflussen.
[0037] Es hat sich gemäß einer weiteren Fortbildung
der Erfindung auch als äußerst vorteilhaft erwiesen,
wenn die Seitenstege wenigstens im oberen Bereich der
Kontur des zu verbindenden Hohlprofils an dieses ange-
passt ausgebildet sind.
[0038] Hierdurch wird ein dichter Verschluß des Hohl-
profiles geschaffen.
[0039] Eine weitere sehr vorteilhafte Ausgestaltung
der Erfindung liegt auch dann vor, wenn die Seitenstege
im oberen Bereich an der Außenseite abgeschrägt aus-
gebildet sind.
[0040] Durch eine derartige Abschrägung wird genü-
gend Raum für Toleranzen des Hohlprofiles geschaffen.
[0041] Eine weitere äußerst vorteilhafte Ausgestal-
tung der Erfindung liegt auch dann vor, wenn die Seiten-
stege im oberen Bereich in der Steckverbindermitte eine
Höhenverringerung aufweisen.
[0042] Hierdurch wird eine automatische Anpassung
des Steckverbinders an Hohlprofile ermöglicht, die eine
geringfügig zu geringe Innenhöhe aufweisen. Beim Ein-
schieben wird an der Oberkante der Seitenstege ein
Span gebildet, der im Bereich der Höhenverringerung
nach innen abgeleitet wird und sich so nicht zwischen
die Stoßkanten des Hohlprofiles klemmen kann.
[0043] Im folgenden wird die Erfindung anhand eines
Ausführunsgbeispiels veranschaulicht.
[0044] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Draufsicht auf einen erfindungsgemäßen
Steckverbinder,

Fig. 2 eine Ansicht der Unterseite desselben Steck-
verbinders,

Fig. 3 eine Schmalseitenschnitt des Steckverbinders
und

Fig. 4 eine Längsseitenansicht desselben Steckver-
binders.

[0045] Mit 1 ist in Fig. 1 ein U-förmiger Verbinder für
Abstandhalter-Hohlprofile für Mehrscheibenisoliergläser
bezeichnet. Dieser Verbinder 1 besteht im wesentlichen
aus einem Boden 2 und zwei an den Rändern des Bo-
dens 2 angeformten Längsseitenstegen 3 und 4, so daß
das U-förmige Profil des Verbinders 1 definiert wird.
[0046] An den Außenseiten der Längsseitenstege 3
und 4 sind nach außen weisende Lamellen 5 vorgese-
hen, die sich in den Hohlprofilen abzustützen vermögen.
[0047] Im Bereich der Mitte des Verbinders 1 sind
ebenfalls an den Außenseiten der Längsseitenstege 3
und 4 für jede Einsteckrichtung jeweils ein Mittenan-
schlag 6 vorgesehen, der die Einstecktiefe des Verbin-
ders 1 in die Hohlprofile begrenzt.
[0048] Den Mittenanschlägen 6 ist jeweils ein Aus-
gleichselement 7 zugeordnet, das gegenüber den Mit-
tenanschlägen 6 jeweils am anderen Längsseitensteg 3
und 4 vorgesehen ist.
[0049] Das Ausgleichselement 7 ist elastisch federn
ausgebildet und sorgt einerseits dafür, daß die Hohlpro-
file gegen die Mittenanschläge 6 stoßen. Andererseits
werden etwaige Fertigungstoleranzen des Hohlprofils
ausgeglichen. Ein Wackeln des Verbinders 1 im Hohl-
profil wird vermieden.
[0050] Der Boden 2 weist in jeder Einsteckrichtung ei-
ne Durchbrechung 8 auf.
[0051] Die Lamellen 5 können entgegen der Einsteck-
richtung des Verbinders 1 in das Hohlprofil geneigt sein.
Es ist desweiteren denkbar, daß die Lamellen 5 T-förmig
ausgebildet sind und so die Anlagefläche der Lamellen
an der Innenseite des Hohlprofiles vergrößert wird.
[0052] Im mittleren Bereich der Seitenstege 3 und 4
ist eine Höhenverringerung 15 vorgesehen. Wird der Ver-
binder 1 in ein Hohlprofil eingeschoben, das eine etwas
zu geringe Höhe aufweist,.findet in diesem Fall eine
Selbstanpassung des Steckverbinders 1 statt. An den
oberen Enden der Seitenstege 3 und 4 bildet sich ein
Span des Verbindermaterials. Dieser wird von der Vor-
derkante des Hohlprofils weggeschoben. Im Bereich der
Höhenverringerung 15 wird dieser Span eben durch die
Höhenverringerung nach innen in den Zwischenraum
zwischen den beiden Seitenstegen 3 und 4 hineingelei-
tet. Es wird damit verhindert, daß sich der Span zwischen
die beiden Enden des Hohlprofiles klemmt und ein voll-
ständiges Zusammenschieben verhindert.
[0053] Auf der Unterseite des Bodens sind entlang und
im Bereich der Seitenstege 3 und 4 Widerhaken 9 vor-
gesehen, die als Auflaufschrägen ausgebildet und in un-
terschiedlichen Abständen voneinander angeordnet
sind.
[0054] Wie in Fig. 2 dargestellt ist, weisen die Reihen
10 und 11 der Widerhaken gleiche Abstände der Wider-
haken untereinander auf. Die Reihen 12 und 13 weisen
wiederum gleich Abstände auf, die sich jedoch von denen
der Reihen 10 und 11 unterscheiden. Die Reihen 10 und
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13 sind nebeneinander angeordnet ebenso wie die Rei-
hen 11 und 12, so daß für jede Einsteckrichtung zwei
unterschiedliche Abstände der Widerhaken 9 zur Verfü-
gung stehen.
[0055] Diese Widerhaken 9 können sich an in das
Hohlprofil hineinragenden Perforationsprägungen ab-
stützen. Durch die unterschiedlichen Abstände der Wi-
derhaken 9 wird ein passgenaues Verhaken des Steck-
verbinders 1 im Hohlprofil gewährleistet. Die Hohlprofile
stoßen exakt aneinander.
[0056] Um beim Aufschieben des Hohlprofiles die Wi-
derhaken 9 nicht zu beschädigen, sind diese auf einer
zurückgesetzten Ebene 14 angeordnet und ihre maxi-
male Höhe liegt unter der Bodenfläche 2.
[0057] Bei Hohlprofilen ohne Perforation können die
Widerhaken 9 auch dieselbe Höhe haben, wie die Bo-
denfläche 2 oder diese sogar überragen. Die Widerhaken
9 können sich an der Innenseite des Hohlprofils abstüt-
zen und verhindern so ein versehentliches Ausziehen
des Steckverbinders 1 aus dem Hohlprofil.
[0058] Es ist auch denkbar, daß die Widerhaken 9 in
jeder Reihe 10,11,12 und 13 jeweils unterschiedliche Ab-
stände voneinander aufweisen.

Patentansprüche

1. Steckverbinder aus Kunststoff zum Verbinden von
Hohlprofilen, insbesondere von Abstandhalter-Hohl-
profilen aus Metall, Kunststoff od. dgl. für insbeson-
dere Mehrscheibenisoliergläser, wobei der Steck-
verbinder an seinen Seiten mit nach außen gerich-
teten Lamellen versehen ist, dadurch gekenn-
zeichnet, daß auf der Unterseite des Steckverbin-
ders eine Vielzahl von Erhebungen vorgesehen ist,
die in unterschiedlichen Abständen voneinander
ausschließlich im Randbereich des Steckverbinders
angeordnet sind, wobei die Erhebungen auf einer
gegenüber der Bodenfläche des Steckverbinders
versenkt angeordnet Fläche vorgesehen sein kön-
nen, wobei die höchste Höhe der Erhebungen mit
der Bodenfläche des Steckverbinders abschließen,
darunter angeordnet oder die Bodenfläche überra-
gen können.

2. Steckverbinder nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Erhebungen die Bodenfläche ge-
ringfügig überragen.

3. Steckverbinder nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß jeder
Längshälfte des Steckverbinders wenigstens eine
Reihe Erhebungen zugeordnet ist.

4. Steckverbinder nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß jeder
Längshälfte zwei Reihen Erhebungen zugeordnet
sind.

5. Steckverbinder nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß jede Rei-
he von Erhebungen einen in dieser Reihe variieren-
den Abstand der Erhebungen voneinander aufweist
oder daß jede Reihe Erhebungen einen in dieser
Reihe konstanten Abstand der Erhebungen vonein-
ander aufweist.

6. Steckverbinder nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Rei-
hen von Erhebungen voneinander unterschiedliche
Abstände der Erhebungen aufweisen.

7. Steckverbinder nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Erhe-
bungen als Auflaufschrägen ausgebildet sind.

8. Steckverbinder nach einem der vorangehenden An-
sprüchen, dadurch gekennzeichnet, daß zwi-
schen zwei nebeneinander liegenden Reihen von
Erhebungen eine wenigstens im wesentlichen glatte
Bodenfläche vorgesehen ist.

9. Steckverbinder nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß Anschlä-
ge vorgesehen sind, die eine Einstecklänge in die
zu verbindenden Hohlprofile vorgeben, wobei die
Anschläge im Bereich der Mitte der Längserstrek-
kung des Verbinders angeordnet sein können und
die an den Außenseiten der Seitenstege vorgesehen
sein können.

10. Steckverbinder nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß ein fe-
derndes Ausgleichselement im Bereich der Anschlä-
ge vorgesehen ist.

11. Steckverbinder nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der Steck-
verbinder als Winkel- oder Kreuzverbinder, als
Längsverbinder oder auch als U-Verbinder mit einer
Bodenfläche und zwei daran angelenkten, in Längs-
richtung verlaufenden Seitenstegen ausgebildet ist.

12. Steckverbinder nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Bodenfläche wenigstens ei-
ne Durchbrechung aufweist.

13. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 11 oder
12, dadurch gekennzeichnet, daß die Seitenstege
wenigstens im oberen Bereich der Kontur des zu ver-
bindenden Hohlprofils angepasst und/oder die Sei-
tenstege im oberen Bereich an der Außenseite ab-
geschrägt ausgebildet sind.

14. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 11, 12
oder 13, dadurch gekennzeichnet, daß die Seiten-
stege im oberen Bereich in der Steckverbindermitte
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eine Höhenverringerung aufweisen.
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